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Kleines Programm, große Hilfe
Die neue Generation der Krankenhaus-Apps

Klinik-Apps sind zumeist webbasierte Applika-

tionen, die nicht viel mehr bieten als die Inhalte

der Website als mobile Applikation. An eine

wirkliche Veränderung des Patientenverhaltens

oder der Service-Mentalität derMitarbeiterwagt

sich noch kaum eine Klinik heran. Jetzt stellt

die Klinikgruppe Medical Park eine App vor,

die den Patienten erstmals rundum begleitet:

Vor, während und nach seiner Rehabilitation

erhält der Nutzer Informationen, die ihm nicht

nur den Klinikaufenthalt erleichtern, sondern

auch seinen Therapieerfolg verbessern.

Digitale Patientenakte oder
elektronische Zuweiserpor-
tale sind Themen, mit de-

nen sich Kliniken durchaus be-
schäftigen. Teilweise werden iPads
an Ärzte und Pflegekräfte verteilt,
um klinische Abläufe mobiler zu
machen. Meist mit einem enormen
Kostenaufwand, häufig jedoch
noch ohne die Prozesse maßgeb-
lich zu verbessern.

Oft geht es dabei nur um die Um-
wandlung eines analogen in einen
(fast) identischen digitalen Ablauf
– eine wirkliche Innovation ergibt
sich daraus häufig leider nicht. Di-

gitale Kommunikation mit dem Pa-
tienten erfolgt immer noch über
Internetseiten oder schlecht ge-
pflegte Social-Media-Profile mit
wenigen Followern. Erste mobile
Applikationen für Patienten bein-
halten noch zu häufig die gleichen
Inhalte wie die Website der Klinik.
An eine wirkliche mobile Unter-
stützung des Patientenprozesses –
vor, während und nach dem Kli-
nikaufenthalt – wagt sich noch
kaum eine Klinik heran.

Dabei bieten sich auch für den
Krankenhausbereich wesentlich
weitreichendere Chancen durch
mobile Techniken, als die schlich-
te Umwandlung eines analogen
Prozesses in einen digitalen:
1. Warum sollten Kliniken ihre Pa-

tienten nicht besser kommuni-
kativ über den Behandlungspro-
zess begleiten, und zwar am
besten schon ab dem Zeitpunkt
der ersten Kontaktaufnahme?

2. Warum beschäftigen sich Klini-
ken heute zwar umfassend mit
der Qualität der medizinischen
Behandlung während des Kli-
nikaufenthalts, aber nur nach-
rangig mit dem poststationären
Behandlungserfolg, der doch
maßgeblich für die Nachhaltig-
keit der Therapie ist?

3. Warum wird der Kontakt mit
dem Patienten nicht gehalten,
obwohl er – sofern er mit der
Leistung zufrieden war – der
beste Multiplikator für andere
Patienten ist?

Über das Gewohnte hinaus

Während die Bereitstellung der
(gedruckten) Ausgabe der Klinik-
News, die Klinik-Suche über Or-
gansysteme und Krankheitsbilder
oder die Information über Veran-
staltungen schon weiter verbreitet
sind, erhöhen nun erste Kliniken
den Nutzen für den Patienten mit
einer mobilen Applikation über
das bisher Gewohnte hinaus. Ein
Patiententagebuch ermöglicht die
digitale Dokumentation und Nach-
verfolgung wichtiger medizini-
scher Parameter. Rückbildungs-
übungen per App für Patientinnen
nach der Entbindung oder ein Mi-
gräneschnelltest für chronische
Kopfschmerzpatienten sind erste
Ansätze für eine nachstationäre
Begleitung.

Noch einen Schritt weiter geht die
neue Medical Park-App. Neben der
Begleitung des Patienten vor und
während des Aufenthalts mit den
wichtigsten Informationen, wie
Anreiseinformationen, Checklis-
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ten oder Lagepläne der Klinik, er-
hält der Patient wichtige, perma-
nent aktuelle Informationen, die
ihn während seines Aufenthaltes
begleiten.
Während bisher der Großteil der
Klinik-Apps statisch war oder dy-
namisch nur im Bereich der web-
basierten Applikationen, geht Me-
dical Park hier nun einen Schritt
weiter: Alle Funktionen sind mit
den internen Datenbanken ver-
bunden und aktualisieren sich
vollständig dynamisch. So ist der
Patient stets über den aktuellen
Stand seiner Therapieplanung
oder sonstige Angebote in der Kli-
nik informiert.

Die richtige
Entwicklungsstrategie

Bevor man sich an die Umsetzung
wagt, muss die Grundlage für eine
reibungslose und effiziente Ent-
wicklung geschaffen werden.
Dabei sind die folgenden fünf
Punkte vor Beginn einer mögli-
chen Entwicklung unbedingt zu
klären, da sie die Voraussetzung
für eine erfolgreiche Arbeit sind:
1. Mut und Finanzierungsspiel-

raum
2. Klares Commitment der Unter-

nehmensleitung mit definierter
Projektstruktur

3. Dienstleister mit Entwicklungs-
erfahrung und tiefem Prozess-
verständnis

4. Ausreichend interne IT-Kapazi-
tät für die Projektbegleitung

5. Frühe Einbindung des Daten-
schutzbeauftragten

Ist der Finanzierungsspielraum
eng und liegen keine oder nur ver-
einzelte Referenzprojekte vor, wird
der Mut der Unternehmensleitung
zum entscheidenden Faktor. In-
halte müssen bereitgestellt,
Schnittstellen mit bestehenden IT-
Systemen angebunden sowie die
Datensicherheit gewährleistet
werden. Hierfür wird Unterstüt-
zung von der Unternehmensfüh-
rung benötigt, um die notwendi-
gen Ressourcen zur Verfügung zu
stellen und die Ansprechpartner
einzubinden.

Die Medical Park-App

Häufig liegt der Fokus bei Neuent-
wicklungen im Klinikbereich auf
der Einsparung von Kosten, was
bei einer angespannten Finanzie-
rungslage nachvollziehbar ist.
Anders verhielt es sich bei der neu-
en mobilen Applikation der Medi-
cal Park AG. Wichtige Zielsetzun-
gen aus Sicht vonMedical Park wa-
ren:
1. Erhöhung des Patientennut-

zens, unter anderem durch Be-
reitstellung besserer und aktu-
ellerer Information

2. Sicherung der Nachhaltigkeit
des Therapieerfolges über den
stationären Aufenthalt hinaus

3. Pilotierung eines innovativen
Moduls für IT-Einsatz im Kran-
kenhaus.

Anforderungs-
profil

Detail- Konzept 
und Design

App-
Entwicklung

Testphase

Themen • Finale Festlegung, 
welche Funktionen 
in die Basis-App 
integriert werden

• Klärung Verknüp-
fung mit internen 
Systemen

• Genaue Aus-
gestaltung der 
Funktionen

• Definition aller 
„App-Prozesse“

• Festlegung der 
möglichen Funk-
tionen für einen 
späteren Ausbau

• Design

• Technische 
Entwicklung der 
Funktionen

• Prototypen
• Interne Tests 

• Test der App mit 
ausgewählten 
Nutzern auf dem 
Test-System

• Einholen Feedback 
und iterative 
Anpassung eines 
möglichen Ände-
rungsbedarfs

Endprodukte • Lastenheft
• Pflichtenheft

• Vorstellung 
Detailkonzept und 
Design

• App als Prototypen • Im definierten 
Nutzerkreis 
getestete und evtl. 
angepasste App

ca. 4 Wochen ca. 15 Wochen ca. 6 Wochen

Roll-out

Abb. 1: Eine detaillierte Konzept- und Designerstellung liefert eine gute Basis, um die App anschließend zu
entwickeln und zu testen.
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Mittelfristig sind dadurch natür-
lich auch Kosteneinsparungen
und Effizienzsteigerungen nicht
ausgeschlossen, jedoch wurde
zum Start in die digitale und mobi-
le Patientenkommunikation der
Schwerpunkt von der Unterneh-
mensleitung bewusst auf den qua-
litativen Vorteil für die Patienten
und den Behandlungserfolg ge-
legt.

Umsetzung in sechs Monaten
In Zusammenarbeit mit zwei auf
mobile Applikationen im Gesund-
heitswesen spezialisierten Dienst-
leistern wurde das Thema als Pro-
jekt mit einer Dauer von sechs Mo-
naten geplant und umgesetzt
(� Abb. 1, Seite 43). In die Umset-
zung der App sind unter anderem
drei Bachelorarbeiten der FH Ro-
senheim eingeflossen. Um einen
Großteil aller Endgeräte abzude-
cken, wurde die App sowohl für das
Apple-Betriebssystem iOS, als auch
für Googles Android ausgelegt.

Funktionen entlang
der Behandlungsabläufe

Mit der Medical Park-App können
sich Patienten schon vor einer
möglichen Entscheidung für eine
stationäre Behandlung über die
verschiedenen Kliniken der Medi-
cal Park-Gruppe informieren.

Vorrangig richtet sich die Applika-
tion jedoch an Patienten, bei de-
nen die Entscheidung für eine be-
stimmte Behandlung bereits gefal-
len ist. Sie erhalten vor dem Auf-
enthalt sämtliche Informationen
über die Klinik, die Anreise, eine
Checkliste zur Vorbereitung sowie
ein Medizinlexikon, das schon im
Vorfeld die eine oder andere Frage
beantwortet (� Abb. 2).

Sobald der Patient seinen Aufent-
halt in der Klinik beginnt, profi-
tiert er unter anderem von einem
digitalen Therapieplan, der im Ge-
gensatz zum sonst üblichen Plan
in Papierform den Vorteil hat, dass
er kontinuierlich aktualisiert wird.
So erhält der Patient anhand der
App stets den neuesten Stand sei-
ner Anwendungen und Termine,
die direkt aus dem Therapiepla-
nungssystem ausgelesen werden.
Darüber hinaus gibt es aktuelle
Freizeitangebote, Shop-Angebote,
die Lage- und Geschosspläne der
Klinik sowie eine Notizfunktion
für Fragen an den Arzt zur Vorbe-
reitung auf die nächste Visite
(� Abb. 2).

Noch bevor der Patient die Klinik
verlässt, wird schon gemeinsam
mit dem betreuenden Medical
Park Therapeuten die Zeit nach
dem Aufenthalt vorbereitet. Für je-
den Patienten wird ein individuel-
ler Nachbehandlungstrainings-
plan erstellt, mit dem dieser an-
schließend zuhause seine Übun-
gen App-unterstützt fortsetzen
kann (� Abb. 2 und 3). Aktuell ste-
hen für die Pilotkliniken bereits 24
Übungen zum Fachgebiet Orthopä-
die zur Auswahl, verteilt auf die
Bereiche Hüfte und Knie, Wirbel-
säule sowie Schulter und obere Ex-

Abb. 2: Die wichtigsten Funktionen der Medical Park-App gliedern sich inhaltlich entlang der Behandlungsabläufe
eines Patienten.

Abb. 3: Mit dem individuell festge-
legten Nachbehandlungsplan wird
die Rehabilitation auch poststatio-
när mit der App fortgesetzt.



Immer wieder kommt es in den Medien zu negativen 
Berichterstattungen aufgrund von Hygieneskandalen im 
Krankenhaus. Der Aufbau und die Einhaltung von Hygiene-
standards ist eine tägliche Herausforderung,  welche nicht 
vernachlässigt werden darf. Der Managementkongress mit 
dem Schwerpunkt Hygiene im Krankenhaus richtet sich an 
die Krankenhausmanager. Hören Sie in intensiven und an-
geregten Vorträgen, wie Sie Ihr eigenes Hygienemanage-
ment verbessern können und nutzen Sie die Möglichkeit, 
sich mit den Referenten und anderen Teilnehmer 
auszutauschen.

Uhrzeit Ablauf

9.30 bis 9.45 Uhr Begrüßung

Bernd Müller > Mediengruppe Oberfranken – 

Fachverlage GmbH & Co. KG

9.45 bis 10.45 Uhr Risikomanagement in Verbindung mit Hygiene: 

Plädoyer für eine ganzheitliche Betrachtung

Jean-Paul Reimann und Natascha Andres > KPMG AG

10.45 bis 11.45 Uhr Krankenhausinfektionen: Prävention, Qualitätsverbesserung 

und Kostenreduktion

Prof. Dr. Thomas Kersting > IGES Institut GmbH

11.45 bis 13.00 Uhr Mittagspause

13.00 bis 14.00 Uhr Nosokomiale Infektionen – Eine Übersicht zur Erkennung, 

Behandlung, Prävention und Verhaltensänderung

Prof. Dr. Andreas Becker >  Institut Prof. Dr. Becker

14.00 bis 15.00 Uhr Förderung des aktiven Einbezugs des Patienten in 

Hygienemaßnahmen im Krankenhaus

Judith Hammerschmidt > Uniklinikum Bonn

15.00 bis 15.30 Uhr Kaffeepause

15.30 bis 16.30 Uhr Sanktionen bei Hygienemängeln: Damoklesschwert oder 

stumpfe Waffe

Dr. Andreas Penner > ZIMMER  BREGENHORN-WENDLAND 

GbR Rechtsanwaltssozietät

16.30 Uhr Ende der Veranstaltung

Datum: 

Donnerstag 23. Juni 2016 

Ort: 

Design Offi  ces Nürnberg GmbH

Königstorgraben 11, 90402 Nürnberg

Gebühr: 

595,– Euro zzgl. MwSt.

495,– Euro zzgl. MwSt. für Abonnenten der 

KU Gesundheitsmanagement

Kongressunterlagen, Mittagsbuffet, 

Pausensnacks und Getränke inklusive!

Die Anmeldung ist verbindlich, aber jederzeit 

übertragbar. Bei Nichterscheinen oder Stor-

nierung ab dem 23. Mai 2016 wird die volle 

Teilnahmegebühr in Rechnung gestellt. 

Managementkongress.

Hygienemanagement
im Krankenhaus

23. Juni 2016

in Nürnberg

Anmeldung unter www.ku-gesundheitsmanagement.de/veranstaltungen
oder per E-Mail an s.daniel@mg-oberfranken.de
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tremität. Um die Übungen an die
Bedürfnisse des Patienten anzu-
passen, ist die Anzahl der Wieder-
holungen individuell variierbar
und es besteht die Möglichkeit, ei-
nen Kommentar mit spezifischen
Hinweisen für die Durchführung
der Übung einzufügen. Der Nutzer
kann nach Entlassung seinen Trai-
ningsfortschritt täglich in der App
dokumentieren und auswerten las-
sen. Das gewährleistet eine Ver-
besserung des Rehabilitationser-
folges und dessen Nachhaltigkeit,
denn der Patient setzt nach der
Entlassung nicht mit seinem Trai-
ning aus, sondern wird anhand der
App zu weiteren Übungen angelei-
tet und durch die Feedbackfunkti-
on motiviert.

Zukünftig sind weitere Funktionen
angedacht – unter anderem eine
digitale Essensbestellung, Erinne-
rungen zur Medikamenteneinnah-
me oder die Qualitätsmessung be-
ziehungsweise -dokumentation
auf Basis des Trainings und medi-
zinischer Ergebniskennzahlen.

Erfolgsfaktor Aktualität

Erfolgsfaktoren für die App sind
neben einer intuitiven Bedienung
und dem Bespielen beider Plattfor-
men iOS und Android, dass Infor-
mationen stets auf dem aktuells-
ten Stand sind.

Für die Realisierung der Medical
Park-App wurde in Zusammenar-

beit von der Medical Park-IT und
einem externen Dienstleister ne-
ben einer Server-Schnittstelle und
den nativen Anwendungen für iOS
und Android eine im Intranet funk-
tionierende Webanwendung pro-
grammiert, über die berechtigte
Mitarbeiter alle in der App ange-
zeigten Informationen in Echtzeit
anpassen können. So werden dem
Patienten zum Beispiel stets die
aktuellsten Freizeitangebote ange-
zeigt.

Darüber hinaus war es für die stän-
dige Verfügbarkeit der App ent-
scheidend, dass diese nicht web-
basiert sondern nativ ist. Hiermit
ist gewährleistet, dass selbst bei
Fehlen einer Internetverbindung
trotzdem Inhalte zur Verfügung
stehen und so zum Beispiel weiter-
hin der zuletzt aktualisierte Thera-
pieplan angezeigt wird.

Erfolgsfaktor Datenschutz

Ein weiterer wichtiger Erfolgsfak-
tor ist das Thema Datenschutz.
Auch wenn aktuell keine streng
vertraulichen Patientendaten in
der App angezeigt werden, soll von
vornherein die Sicherheit aller Da-
ten garantiert sein. Dazu werden
nicht nur alle Daten verschlüsselt
übertragen und auf der App ver-
schlüsselt gespeichert, sondern
das Herzstück der App – eine Da-
tenbank, die alle Informationen
enthält und aus verschiedenen
Quellen befüllt wird – liegt auf ei-

nem eigenen Server (� Abb. 4) in
einer mehrfach abgeschirmten
DMZ (Demilitarized Zone).

Für den zukünftigen Erfolg ist es
entscheidend, dass die App im Un-
ternehmen „gelebt“ wird und kon-
tinuierlich Rückmeldungen von
den Patienten eingeholt werden.
Hierfür existiert in den Pilotklini-
ken jeweils ein fester Ansprech-
partner. Gleichzeitig ist das Pro-
jekt von Beginn an organisatorisch
direkt in der Zentrale beim Vor-
stand angesiedelt, was die weitere
Entwicklung und Optimierung der
App sicherstellt. $

Dr. Alexander Schmid

Bullanga GmbH

Von-Prant-Straße 14
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83123 Amerang
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DanielWischer

SquareMed Software GmbH

Schauenburgerstraße 6

20095 Hamburg

daniel.wischer@squaremed.com

Applikationsserver

KIS

DatenbankenbankDatenb

Administrations-Toolons-Tool

Abb. 4:DieSicherstellungeines umfassendenDatenschutzeswirddurchdie EinbettungderDatenbank in einerDMZ
(Demilitarized Zone) realisiert.


